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Vorwort 

Während sich der Zustand der kommunalen Straßeninfrastruktur in vielen Teilen 
Deutschlands zusehends verschlechtert, werden auf der anderen Seite die Finanzspiel-
räume der Kommunen immer enger. Der prognostizierte demografische Wandel, durch 
den abzusehen ist, dass die Bevölkerung in der Untersuchungsregion „Bergisches 
Land“ zahlenmäßig kleiner und zunehmend älter werden wird, wird dieses Dilemma 
noch verstärken. Auf der Einnahmeseite wird die prognostizierte Veränderung der Be-
völkerungsstruktur sowohl absolut als auch relativ zu einem Rückgang des Steuerauf-
kommens führen, wohingegen die Ausgaben vor allem aufgrund der Sozialkosten stei-
gen werden. Zudem wird gerade im Hinblick auf die Verkehrsinfrastruktur die Prob-
lematik der Remanenzkosten eine gewichtige Rolle spielen; vereinfacht gesagt: die 
gleiche Last wird von weniger Schultern getragen werden müssen.  

In der vorliegenden Arbeit sollen neue Wege aufgezeigt werden, wie diesen Heraus-
forderungen begegnet und eine nachhaltige Organisation und Finanzierung der Stra-
ßeninfrastruktur unter diesen Randbedingungen strukturiert werden kann. 

Diese Dissertation entstand im Rahmen des interdisziplinären Graduiertenkollegs 
„Demografischer Wandel im Bergischen Land“ und wurde im Wintersemester 
2011/2012 vom Fachbereich D der Bergischen Universität Wuppertal angenommen. 
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Herrn Prof. Dr.-Ing. Manfred Helmus, sowie meinem Zweitgutachter, Herrn Prof. Dr.-
Ing Felix Huber, für ihre engagierte, motivierende Betreuung und ihre wertvollen fach-
lichen Anregungen danken. Herrn Prof. Dr.-Ing. Reinhard Harte danke ich für die 
Übernahme des Vorsitzes der Prüfungskommission und Frau Prof. Dr.-Ing. Stefanie 
Streck für die Komplettierung derselben. 

Insbesondere möchte ich mich auch bei der Dr. Werner Jackstädt-Stiftung bedanken, 
die diese Arbeit im Rahmen des Graduiertenkollegs „Demografischer Wandel im 
Bergischen Land“ durch ein Stipendium finanziell unterstützte und mir so den not-
wendigen Freiraum für eine unabhängige, intensive Forschung und Auseinanderset-
zung mit der Thematik ermöglichte. Danken möchte ich in diesem Zusammenhang 
auch den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern der Stadt Wuppertal aus dem Ressort 
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ihre Offenheit und Bereitschaft zur Zusammenarbeit. Den studentischen Hilfskräften 
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Laura Hoppenheit, Lisa Bednarski und Isabella Myszka, die mich bei der Erstellung 
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stützt haben, möchte ich ebenso danken wie Silke Wiesemann für die Übernahme des 
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FStrPrivFinG  Fernstraßenbauprivatfinanzierungsgesetz 

GBP   Pfund [Sterling] 

GFZ   Geschossflächenzahl 

GG    Grundgesetz 

ggf.    gegebenenfalls 

GmbH   Gesellschaft mit beschränkter Haftung 

GRW Gemeinschaftsaufgabe ‚Verbesserung der regionalen Wirtschafts-
struktur‘ 



Abkürzungsverzeichnis XIX 
 
 
GVFG  Gemeindeverkehrsfinanzierungsgesetz 

HID   Housing Improvement District 

Ifo   ifo Institut – Leibniz-Institut für Wirtschaftsforschung an der Uni
   versität München e. V. 

ILS   Institut für Landes- und Stadtentwicklungsforschung 

i. d. R.   in der Regel 

i. e. S.   im engeren Sinne 

ISGG   Gesetz über Immobilien- und Standortgemeinschaften  

i. w. S.  im weiteren Sinne 

inkl.    inklusive 

Jh.   Jahrhundert 

KAG   Kommunalabgabengesetz 

KfW   KfW-Bankengruppe (Kreditanstalt für Wiederaufbau) 

Kfz    Kraftfahrzeug 

km    Kilometer 

LBV-SH  Landesbetrieb Straßenbau und Verkehr Schleswig-Holstein 

LKW   Lastkraftwagen 

m   Meter 

Mio.    Millionen 

MIV   Motorisierter Individualverkehr 

MR   Ministerialrat 

Mrd.    Milliarden 

MV   Mecklenburg-Vorpommern 

NKF   Neues kommunales Finanzmanagement 

NOx   Stickoxide 



XX Abkürzungsverzeichnis 

NPM   New Public Management 

NPRA   Norwegian Public Roads Administration 

Nr.    Nummer 

NRW   Nordrhein-Westfalen 

OB   Oberbürgermeister 

OD   Ortsdurchfahrt 

o. ä.    oder ähnliches 

o. g.    oben genannt 

OLG   Oberlandesgericht 

ÖPNV  öffentlicher Personennahverkehr 

ÖPP    Öffentlich-private Partnerschaft 

ÖV   öffentlicher Verkehr 

p. a.    per annum 

Pf   Pfennig 

PFI    Private Finance Initiative 

PKW    Personenkraftwagen 

PPP    Public-Private-Partnership 

RP   Rheinland-Pfalz 

RWTH  Rheinisch-Westfälische Technische Hochschule 

S.    Seite 

s. a.   siehe auch 

SEK   schwedische Krone 

s. o.    siehe oben 

s. u.   siehe unten 



Abkürzungsverzeichnis XXI 
 
 
sog.   sogenannt 

SPV   Special Purpose Vehicle 

t    Tonne 

TEN   Transeuropäische Netze 

u. a.    unter anderem 

UREK  Kommissionen für Umwelt, Raumplanung und Energie (Schweiz) 

usw.   und so weiter 

u. U.    unter Umständen 

v. a.   vor allem 

vgl.    vergleiche 

v. H.    vom Hundert 

VIFG    Verkehrsinfrastrukturfinanzierungsgesellschaft 

vs.   versus 

WBZW  Wiederbeschaffungszeitwert 

ZEB Zustandserfassung und -bewertung [von Straßen] 

z. B.    zum Beispiel 

z. T.   zum Teil 

 

 


